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Leza M. Uffer

Zu diesem Heft
Liebe Leserin, lieber Leser!

Die beiden Hauptbeiträge im vorliegenden
Heft stellen mit allem Nachdruck die Frage
nach der Partizipation in der Institution Schule,

d.h. nach den Möglichkeiten der aktiven
Mitbeteiligung und Mitgestaltung der
Lehrkräfte und der Schülerinnen und Schüler an
dem, was in ihrer Schule läuft.

Ein erster Zugang eröffnet sich vom neu in
Umlauf gebrachten Begriff der Schulautonomie

her. Darunter wird eine neu zu schaffende
oder mindestens stark erweiterte Handlungskompetenz

verstanden, die seitens der zentralen

Bildungsadministration - also etwa eines
kantonalen Erziehungsdepartementes, einer
städtischen Schuldirektion, einer gemeindlichen

Schulpflege - an die einzelne Schule im
Dorf oder im Quartier delegiert wird. Kritisch
ist aber zu fragen, ob nicht einfach Verantwortung

und Arbeit «nach unten» verschoben
wird, ohne dass echte Entscheidungsmöglichkeiten

eröffnet werden.

Direkter ist der Zugriff über die Frage, ob
Demokratie in der Schule möglich sei. Sie ist
immer wieder zu stellen auf dem Hintergrund der
Forderung, dass die Schule selbst ja ausdrücklich

die Aufgabe hat, auf das Leben in einer
Gesellschaft, die sich demokratisch regieren
will, vorzubereiten. Es stellt sich - zugespitzt -
die Frage: Kann die Schule Demokratie
lehren, ohne selbst Erfahrungsraum für demokratisches

Handeln zu sein?

Die beiden Aufsätze, die Sie im Hauptteil
erwarten, scheinen mir sehr originelle Anstösse
zur Vertiefung dieser Fragen zu geben.
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